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XVI. Schweizerwoche 1932
22. Oktober bis 5. November.

Die bevorstehende nationale Warenschau der « Schweizerwoche » soll im
Zeichen der Arbeitsbeschaffung stehen. Sie wird einmal mehr erkennen lassen.
welche Mannigfaltigkeit und Vervollkommnung die einheimische Produktion
erreicht hat und wie preiswürdig das gute Schweizer Erzeugnis heute durchwegs

erhältlich ist. Darüber hinaus wird die « Schweizerwoche » das Gebot
dei Stunde in Erinnerung rufen : Einander helfen, durch die Krisenzeit hin-
durchzukommen, den täglichen Einkauf und die Vergebung von Aufträgen so

zu handhaben, dass vorweg dem eigenen Mitbürger aufgeholfen wird.
In den letzten vier Jahren hat die Zahl der mitwirkenden Verkaufsgeschäfte

in erfreulichem Masse zugenommen, und an der letztjährigen
« Schweizerwoche » beteiligten sich über 17.000 Firmen. Im ganzen Lande
haben die Schweizerwoche-Komitees die Arbeit aufgenommen. Wiederum stellen

sich die Bundes- und Privatbahnen, die Postverwaltung uud die
Radiostationen für die Werbung zugunsten einheimischen Schaffens zur Verfügung.
ebenso die Lichtspieltheater. Eine grössere Zahl von Zeitschriften und Zeitungen

bereiten Sonderausgaben oder Schweizerwoche-Beilagen vor, verschiedene
Stadttheater und Liebhaberbühnen werden schweizerische Autoren an den
Ehrenplatz stellen. .An Schweizerwoche-Märkten sollen die Qualitätsprodukte
des heimischen Bodens zum Verkaufe gelangen.

In den Schulen des Landes kommt ein Aufsatzwettbewerb zur Durchführung;

das Thema « Die Elektrizität im Hause » wird die Schüler in ein bedeutsames

und interessantes Gebiet unserer Produktion einführen. In einer
westschweizerischen Stadt haben sich die Vereine zusammengetan, um einen
abwechslungsreichen Schweizerwoche-Abend vorzubereiten, dessen Ertrag den
Arbeitslosen zugutekommt. Aehnliche Veranstaltungen, mit Vorträgen, Filmvor-
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führungen, Ausstellungen und Demonstrationen über einheimische Arbeit sind
an verschiedenen Orten geplant.

Das Schweizerwocheplakat ist in den Ateliers der Firma Fiedler S. A. in
La Chaux-de-Fonds entworfen und ausgeführt worden. Es hat diesmal den
Charakter einer Urkunde und gibt dem Kaufliebhaber die Gewähr, dass die
mit dem offiziellen Plakat ausgestellten Erzeugnisse Schweizerwaren sind, die
von Grund auf im Inlande hergestellt werden oder hier eine wesentliche
Verarbeitung erfahren haben. Nebstdem erhalten die Schweizerwoche-Teilnehmer
Streifenplakate mit dem Text « Schweizerware kaufen heisst Arbeit schaffen ».

Die « Schweizerwoche » ergänzt die grossen nationalen Warenausstellungen.
in dem Sinne, dass sie in die Schaufenster verlegt und so jedermann zugänglich ist.
Sie begegnet der Hausfrau auf dem Weg zum Einkauf und zeigt ihr die lokalen
Bezugsquellen. Ganz allgemein wird die «Schweizerwoche» unserer Bevölkerung-
zum Bewusstsein bringen, dass die aussergewöhnlichen Bemühungen der
Behörden zur wirtschaftlichen Landesverteidigung und zur Milderung der Arbeits -

not unterstützt und ergänzt werden müssen durch die lebendige Gesinnung
jedes einzelnen Bürgers, durch die tägliche, praktische Tat und den Dienst
am Nächsten. « Schweizerwoche -»-Verband.

Bericht über den Wettbewerb zur Gewinnung von
Klassenlesestoff.

Im April 1931 haben der Schweizerische Lehrerverein und der Schweizerische

Lehrerinnenverein einen Wettbewerb eröffnet in der Absicht, ihr Fibelwerk

zu ergänzen durch Klasseniesehefte, in denen jeweilen nur ein in sich
geschlossenes Ganzes enthalten wäre und die den Schülern der 1.—3.
Primarschulklassen dienen sollten, sei es als Beitrag zum Gesamtunterricht, sei es
einfach, um die Lesefreude der Kinder dieses Alters zu befriedigen. An diesem
Wettbewerb haben sich 11 männliche und 14 weibliche Verfasser, nicht nur aus
Lehrerkreisen, mit insgesamt 40 Arbeiten beteiligt.

Es war für die fünfgliedrige Jury keine ganz leichte Aufgabe, aus dieser
Fülle das für die Schüler Geeignetste und Erfreulichste auszuwählen. Bei der
genauen Prüfung der Arbeiten ist einem wieder so recht bewusst geworden, wie
schwer es ist, für das Kind zu schreiben : Man sollte seine Sprache sprechen, die
Welt mit seinen Augen sehen können, seine Gefühls- und Interessenwelt kennen,
ihm nicht die unsrige unterschieben wollen. Oft ist das Kind zu kindlich, oft
zu erwachsen angeredet, oft zu sentimental, oft zu moralisch angefasst worden.
Der gewählte Stoff erwies sich da und dort als zu umfassend für ein Büchlein.
das man doch nicht gern ein ganzes Jahr behandeln möchte. Oft hatte man das
Gefühl, das Thema sei irgendwie vergewaltigt worden, um es dem kleinen Kind
darbieten zu können. Am schwierigsten scheint überhaupt die Darbietung des
Stoffes zu sein. Gestalten, lebensvoll und warm, einfach und plastisch, das ist
wohl eine seltene Kunst. Und künstlerisch müsste doch auch das irgendwie sein,
was wir in unsern Leseheften den Kindern in die Hand geben.

Nach genauer Prüfung und reiflicher Ueberlegung fiel die Wahl der Jury
auf folgende Arbeiten : Der Baum. Die Waldhauswoche. Das Zauberspiegelein.
Fliegt, Kinderchen
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